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Dieses Buch enthält 12 Klavierstücke in verschiedenen Tonarten, die ihr sowohl als
Piano Solo Stücke als auch zu einem Playback mit Band spielen könnt.
In jedem Stück besteht die Möglichkeit zu improvisieren. Es gibt eine Anleitung dazu.
Ziel des Buches ist es, euch weiter harmonisch und rhythmisch zu schulen.
Der ‚Pianist an sich’ spielt nicht gerne zu einem Playback. Gleichwohl möchte ich euch
ans Herz legen, diese Möglichkeit des Übens und Spielens zu nutzen.
Denn es macht Spaß, bietet euch eine gute Form der Selbstkontrolle und steigert die
Fähigkeit ‚in time’ zu spielen, verschiedene Tempi zu spüren und nicht zu stocken.
Gute Musik stockt nicht!
Weiterhin sollt ihr euch in diesem Buch mit Akkorden, deren Skalen und den
dazugehörigen Intervallen auseinandersetzen.
Am Anfang des Buches habe ich eine Zusammenfassung aller Akkordverbindungen
mit dem Titel ‚Die 12 Prinzipien der Harmonie’ aufgelistet, auf die ich mich in den
einzelnen Stücken beziehe.

Und jetzt: Viel Spaß!

VORWORT. . .
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Jeder kann sein Timing verbessern, der
rhythmischen Arbeit sind keine Grenzen
gesetzt. Nutzt die Zeit, die ihr mit Üben
verbringt, indem Ihr euer Spiel immer
wieder in Bezug zum Metrum überprüft
und schult. Jedes Tempo hat seine
Besonderheiten. Ihr werdet erleben,
wieviel Spaß die Komponente Zeit
bringen kann. Nutzt jeden Tag, um den
Rhythmus zu fühlen und mit ihm zu
arbeiten.

Und: Die Kunst der Improvisation fällt
nicht vom Himmel. Ihr müßt es immer
wieder tun! Die Arbeit der linken Hand
ist dabei von großer Bedeutung: sie trägt
uns, hält uns in der Form; sie muss stabil
sein. Entscheidet euch am Anfang für
eine klare, einfache Spielweise.
Und doch sind gerade hier der Kreativität
keine Grenzen gesetzt. Findet‚Eure
linke Hand’  und automatisiert sie. Das
Buch macht dafür verschiedene
Angebote.

Die CD zu dem Buch, Hörproben und
Playbacks könnt Ihr auf der Internetseite
www.holgermantei.de unter dem
Menüpunkt Bücher / Easy Popgrooves
hören und herunterladen.

Das Buch bietet zwölf neue Stücke. Diese
können jeweils mit einer Vorübung, einer
Solo-Anleitung, einer Harmonie-Analyse
und einem Schaubild der jeweiligen
Tonarten bearbeitet werden.

- Die Vorübung bezieht sich in der Regel
auf den folgenden Solo-Chorus; alle
vorkommenden Tonleitern werden
dargelegt.
- Die Übungen zum Solo gehen dann
genau auf die Arbeit zur Improvisation
ein.
- Jedes der 12 Stücke kann auch ohne den
Mittelteil, also ohne Improvisation
gespielt werden.
- Weiterhin sind alle Stücke mit oder
ohne Playback spielbar.
- Eine Analyse der Harmonien erklärt die
Abfolge der Akkorde. Sie bezieht sich auf
den Abschnitt „Die 12 Prinzipien der
Harmonie“ in der Einleitung, die ihr am
Anfang des Buches findet (s. S. 10).

Eine Sache, die mir sehr am Herzen liegt,
möchte ich euch mit auf den Weg geben:
Die moderne Musik lebt von der Zeit!
Rhythmus, Timing und Groove sind von
großer Bedeutung. Leider wird dieser
Bereich im musikalischen Alltag sehr oft
ausgespart. Es muss für euch
selbstverständlich werden, in jeder
Übeeinheit mit dem Playback oder dem
Metronom zu arbeiten.

Zur Arbeit mit diesem Buch?

Playbacks unter www.holgermantei.de!
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Initiative ... ‚b’ statt ‚h’ !

Noch etwas in eigener Sache:
Ich möchte an alle Musiker und diejenigen,
die im Bereich Musik tätig sind,
appellieren, endlich in Deutschland den
Ton ‚h’ durch den Ton ‚b’ zu ersetzen!
Wir müssen ein Ende des Verwirrspiels

          h - b - bes - his - bis

herbeiführen und den Fehler, der im
Mittelalter entstanden ist, korrigieren.
Die Stammtonreihe lautet in Anlehnung an
unser Alphabet logischerweise:

Zur Entstehung: Ein Mönch hatte
fälschlicherweise im Mittelalter den Ton
‚b’ als ‚h’ abgeschrieben und dadurch die
in Deutschland übliche Tonleiter
          a - h - c - d - e - f - g
ins Leben gerufen. Es ist an der Zeit,
diesen Fehler endlich zu beheben!

Neben der fehlenden Logik führt die
Bezeichnung ‚h’ immer wieder zu
Verwirrung. Auf internationaler Ebene
heißt der Ton ‚b’.
Fatalerweise bezeichnet ‚b’ im deutschen
Notensystem auch noch das erniedrigte
‚h’. Damit ist die Verwirrung komplett.

Ich werbe dafür, folgende Bezeichnung in
Sprache und Schrift zu gebrauchen:

Ich benutze diese Bezeichnung in
meinem Buch und hoffe darauf, dass sich
die Anwendung dieser korrekten
Notennamen im musikalischen Alltag
durchsetzt.

b (=h)              bes (=b)a - b - c - d - e - f - g
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Die 12 Prinzipien der HARMONIE
in der Musik

Der folgende Exkurs fasst die ‚12 Prinzipien der Harmonie’ zusammen.
Diese gelten für die westliche Harmonielehre und unsere wohltemperierte Stimmung.
Sie ermöglichen es uns, jede Akkordfolge in einer Komposition zu erkennen und zu
analysieren.
In den 12 Klavierstücken meines Buches beziehe ich mich im Abschnitt ‚Analyse
der Harmonien’ auf diese 12 Prinzipien.

EINLEITUNG

Die Folge der Stufen I - IV - V - I, von mir als klassische Kadenz bezeichnet, entstand aus der
im 18. Jahrhundert durch den Musiker Jean Philippe Rameau erklärten Dominanz der
DUR-Akkorde. Im Ionischen System bilden die Stufen I, IV und V Dur-Akkorde. Später wurde
diese Abfolge auch für Moll, den Blues, den Rock’n Roll und andere Musikstile etabliert.
Die I - IV - V - I ist unsere Standard-Kadenz.

C F G7 C Am Dm E7 AmDur Moll

I IV V I I IV V I

Der Quintfall ist das am meisten auflösende Element der Harmonie, in der Regel einer
Dominante (V7) auf die Tonika (I). Jedoch wirken auch alle anderen Akkordverbindungen
durch einen Quintfall auflösend. Ein gutes Beispiel ist die Vollkadenz (siehe Prinzip V).

G7 C E7  AmDur Moll

V I V I



Holger Mantei: Easy Pop Grooves 11

EINLEITUNG

Die Vollkadenz bezieht alle 7 Stufenakkorde des Ionischen Systems mit ein, die sich im
Quintfall fortbewegen. Beginnt man mit der II. Stufe, erhalten wir die im Jazz als
‚Autumn-Leaves-Changes’ bekannt gewordene Kadenz.
Sie ist ein Paradebeispiel für den Quintfall.
Das Ionische System ist somit der Ausgangspunkt für eine Komposition und bildet die Familie
einer Tonart. Durch das gleiche Tonmaterial entstehen die stärksten Bezüge.

Cmaj7
I

Fmaj7
IV

Bm7b5
VII

 Em7
III

 Am7
   VI

  Dm7
    II

   G7
    V

Cmaj7
I

Cmaj7
I

Dm7
II

Em7
III

    Fmaj7
      IV

     G7
      V

     Am7
      VI

Bm7b5
     VII

Cmaj7
IC-Dur

Die Folge der Stufen I - II - V - I, von mir als moderne Kadenz bezeichnet, entstand daraus,
dass man die IV. Stufe der klassischen Kadenz durch ihre Parallele ersetzt hat (siehe Prinzip VI).
Dadurch entstand im Ionischen System die Abfolge  IIm - V7 - I.
Diese Kadenz ging als 2-5-1 sowohl für DUR als auch für MOLL in die Geschichte der
modernen Musik ein. Die II - V - I ist eine Standard-Kadenz des Jazz und der modernen Musik.

I II V I

C Dm G7 C Am Bm7b5 E7 AmDur Moll

I II V I

Der Turnaround ist die Erweiterung der modernen Kadenz. Um zu vermeiden, dass die I. Stufe
zwei Takte ausfüllt, hat man ihre Parallele als Ergänzung eingeführt. So entsteht die Abfolge
I - VI - II - V, im Musiker-Jargon ‚16-25’ genannt,  die wir als klassischen Turnaround
bezeichnen. Der Begriff Turnaround bezeichnet eine harmonische Wendung, die sich immer
wiederholen kann. Auch diese Abfolge taucht im DUR- oder MOLL-Gewand auf sowie in vielen
Abwandlungen (siehe Prinzip VIII B).

C Am Dm G7 Am F Bm7b5 E7Dur Moll

I VI II V I VI II V
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EINLEITUNG

Betrachten wir das Ionische System, fällt uns auf, dass der  auf den Stufen II, III und VI
dreimal, der  auf den Stufen I und IV zweimal in diesem System auftaucht.
Dementsprechend existiert der gleiche Moll-Akkord in drei verschiedenen Tonarten, mit drei
verschiedenen Tonleitern, jedoch mit den gleichen Akkordtönen.
Ebenso gibt es zwei gleiche Major-Akkorde in zwei verschiedenen Tonarten und folglich zwei
verschiedenen Tonleitern mit jedoch gleichen Akkordtönen.

So taucht z.B. der Akkord  dorisch in G-Dur, phrygisch in F-Dur und aeolisch in C-Dur
auf. Er dient damit als Tonartkreuzung zwischen G-, F- und C-Dur.
Betrachtet man ‚Natürlich Moll’, blickt also aus der Sicht der Mollparallele auf dieses Prinzip,
so kreuzt man die Tonart mit den zwei im Quintenzirkel benachbartenTonarten.
Über den Akkord Am7 können wir von C-Dur zu G-Dur (1 #), oder aber zu F-Dur (1b)
wechseln. Der Quintfall lässt grüßen.

Auch der Akkord , ionisch in C-Dur, taucht als IV. Stufe lydisch in G-Dur auf.
Damit dient er ebenfalls als Kreuzung zwischen C- und G-Dur. Auch hier handelt es sich um
benachbarte Tonarten im Quintenzirkel.

Cmaj7 Dm7 Em7  Fmaj7    G7 Am7 Bm7b5

Gmaj7 Am7 Bm7 Cmaj7     D7     Em7  F#m7b5

Fmaj7 Gm7 Am7  Bbmaj7     C7    Dm7  Em7b5

I II III      IV      V     VI VII

C-Dur

G-Dur

F-Dur

Eine wichtige Beziehung für die Gestaltung von Akkordabfolgen ist der Einsatz der jeweiligen
Parallelen und Gegenklänge. Die Parallele liegt eine Terz unter dem Ausgangsakkord, der
Gegenklang eine Terz darüber. Dadurch verfügen beide über mindestens zwei gemeinsame
Akkordtöne mit dem Ausgangsakkord und können deshalb mit diesem ausgetauscht werden.

Am C Em  F Am C

 Parallele  Parallele Gegenklang  Gegenklang
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EINLEITUNG

 Die Dominante ist ein Schlüsselakkord unserer westlichen Musik. Sie erzeugt Spannung und
löst sich über den Quintfall in die Tonika auf.
Das Spannungspotential dieses Akkordes erzeugt das Intervall der übermäßigen Quarte (#4)
zwischen der Terz (3) und der kleinen Septime (b7).
Dieser Tritonus, auch Halboktave genannt, teilt eine Oktave in der Mitte und ist das einzige
Intervall, dass komplementär wieder einen Tritonus erzeugt. Durch diese Tatsache entstehen
sechs Paare von jeweils zwei Dominanten, die über den gleichen Tritonus verfügen und somit
austauschbar sind.
Ersetzen wir die eine durch die andere, sprechen wir von einer
Sie ermöglicht auch einen Tonartwechsel.

Beide Dominanten (hier G7 und Db7) stehen ebenfalls im Abstand einer übermäßigen Quarte
(#4), bzw. einer verminderten Quinte (b5) zueinander. Nicht das Intervall, der Abstand ist hier
das Entscheidende. Die Anwendung der enharmonischen Verwechslung ist bei komplexen
harmonischen Betrachtungen absolut notwendig.
Die Auflösung der Dominante über einen Halbtonschritt heißt ‚Chromatic Approach’.

 Um mehr Spannung zu erzeugen, können alle Akkorde einer Kadenz durch die gleichnamige
Dominante ersetzt werden. Ein gutes Beispiel ist die Abwandlung des klassischen Turnarounds:

 Es ist außerdem möglich, vor jeden Akkord die dazugehörige Dominante einzufügen.
Innerhalb des Ionischen Systems sprechen wir dann von .

 In einer komplexen Komposition können folglich an allen Stellen Dominanten
auftauchen und Einfluß auf den Ablauf des Stückes nehmen. Wir bezeichnen sie als

. Es gibt 11 Sekundärdominanten, allein die V7 ist und bleibt die
Primärdominante unseres Ionischen Systems.

Cmaj7

A7

Dm7

B7

Em7

     C7

   Fmaj7

    D7

    G7

    E7

   Am7 Bm7b5

Dm G7 C C

Abm Db7 Gb Gb

Dm Db7 C C

Abm G7 Gb Gb

C A7 Dm G7

C A7 D7 G7 C7 A7 D7 G7

C Am Dm G7  1. Abwandlung

 3. Abwandlung 2. Abwandlung

I VI II V

Zwischendominanten

C-Dur
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EINLEITUNG

Es ist jederzeit möglich, sich zwischen gleichnamigen Dur- und Moll-Akkorden hin- und herzu-
bewegen. Dadurch entsteht zwangsläufig ein Tonartwechsel, der nur kurz andauern kann oder
unsere Komposition in eine neue tonale Richtung führt.

In diesem Beispiel tauchen auch die im Jazz verwendeten typischen II - V Pattern auf.
Sie treiben eine Komposition durch viele verschiedene Tonarten.

  Dm7
II

    G7
V

Cm7
II

   F7
V

Bbm7
II

  Eb7
V

Abmaj7
I

Abm7
II

   Db7
V

  Cmaj7
I

Cmaj7
I

Bbmaj7
         I

 Gbmaj7
I

  Em/B
     b - e - g - b

   Csus4
      c - f - g - c

Cmaj7#5
c - e - gis - b

      C7
      c - e - g - bes

  C#m7b5
    cis - e - g - b

  Cm/maj7
c - es - g - b

E+
c - e - gis - c

Neben der Familie einer Tonart durch die 7 Stufen des Ionischen Systems existieren weitere
Verwandtschaftsverhältnisse, die es uns ermöglichen, die Tonart zu wechseln, interessante
Progressionen zu kreieren und ein Musikstück weiterzuentwickeln.

Ändert sich nur ein Ton des Ausgangsakkords durch einen Halbtonschritt, sprechen wir von
einer Halbton-Verwandtschaft. Dadurch ist es jederzeit möglich, eine Progression zu verändern.

Aus Cmaj7 mit den Tönen c - e - g - b können folgende halbtonverwandte Akkorde entstehen:

Die Ganztonleiter ist eine symmetrische Tonleiter, die sich in Ganztönen fortbewegt.
So entstehen zwei Akkord-Ketten, die jeweils sechs übermäßige Dreiklänge produzieren.
Die Fortbewegung der Harmonie in Ganztonschritten ist in unserem Musiksystem möglich und
bietet neue Wege. Dabei benutzen wir nicht nur die übermäßigen Dreiklänge, sondern können
auch alle anderen Akkordtypen auswählen.

C+ D+ E+    F#+   G#+   A#+

Db+ Eb+ F+     G+    A+     B+

1. Kette

2. Kette
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EINLEITUNG

  C+    E+ G#+

  Db+    F+ A+

  D+    F#+ Bb+

  Eb+    G+ B+

1. Kette

2. Kette

3. Kette

4. Kette

Die Schichtung kleiner Terzen übereinander erzeugt einen verminderten Vierklang, dessen
Symmetrie dazu führt, dass wir vier austauschbare Akkorde erhalten.
So entstehen drei Kleinterzketten, die eine überraschende Fortbewegung unserer Harmonie
ermöglichen. Auch hier gilt: Die Kleinterz-Bewegung ist nicht auf die verminderten Akkorde
beschränkt.

Die Schichtung großer Terzen übereinander erzeugt einen übermäßigen Dreiklang, dessen
Symmetrie dazu führt, dass wir drei austauschbare Akkorde erhalten.
So entstehen vier Großterzketten, die wir auch innerhalb der Ganztonleiter vorfinden. Eine
Fortführung der Harmonie mit einem Großterzschritt ist selten und zudem äußerst interessant.

Das Intervall der Quarte ist komplementär eine Quinte. Komplementärintervalle sind zwei
Intervalle, die sich zu einer Oktave ergänzen. Somit existieren Quarten- und Quintenzirkel
ruhig und entspannt nebeneinander. Der Quintfall ist auch immer ein Quartaufstieg und
umgekehrt.
Tonarten, die im Quinten-, bzw. Quartenzirkel nebeneinander liegen, sind nah verwandt, da
sich ihr Tonmaterial nur langsam verändert.
Quartenakkorde, die durch übereinanderliegende Quarten gebildet werden, spielen im Jazz eine
Rolle und erzeugen eine undefinierte Weite, sind aber keinem Tongeschlecht zuzuordnen.
Darüber hinaus ist keine weitere Akkordbildung möglich, da es sich bei den großen Intervallen
nur noch um Komplementärintervalle handelt.
Also: Die Schichtung von Akkordtönen ist durch die Schichtung von Sekunden, Terzen und
Quarten erschöpft. Alle größeren Intervalle sind lediglich Umkehrungen.
Somit hat die Welt der Harmonik unserer diatonischen Tonleiter in der westlichen
wohltemperierten Stimmung eine natürliche Grenze erreicht.
Sie bietet aber noch einige spannende Modulationsmöglichkeiten, vor allem in den Systemen
Harmonisch- und Melodisch Moll sowie Harmonisch Dur.

  C°7    Eb°7 Gb°7       A°7

  Db°7    E°7 G°7       Bb°7

  D°7    F°7 Ab°7       B°7

1. Kette

2. Kette

3. Kette



Holger Mantei: Easy Pop Grooves16

Unter Modal Interchange versteht man eine modale Wechselwirkung.
Bei gleichem tonalen Zentrum  können wir uns verschiedene Modalitäten aus anderen Tonarten
ausleihen und dadurch neue Akkordkombinationen kreieren.
Dabei folgen wir den Grundtönen unserer jeweiligen Kadenz, können aber die Modi der
Akkorde beliebig austauschen und Tonarten kreuzen.
Jetzt ist der Freiheit keine Grenze mehr gesetzt.

Cmaj7 (I) Dm7 Em7  Fmaj7  G7  Am7  Bm7b5 Cmaj7

Cm7 (VI) Dm7b5 Ebmaj7  Fm7  Gm7  Abmaj7  Bb7 Cm7

Cm7b5 (VII) Dbmaj7 Ebm7   Fm7  Gbmaj7  Ab7  Bbm7 Cm7b5

C7 (V) Dm7 Em7b5  Fmaj7  Gm7  Am7  Bbmaj7 C7

Cm7  (II) Dm7 Ebmaj7  F7  Gm7  Am7b5  Bbmaj7 Cm7

Cm7 (III) Dbmaj7 Eb7  Fm7  Gm7b5  Abmaj7  Bbm7 Cm7

Cmaj7 (IV) D7 Em7  F#m7b5  Gmaj7  Am7  Bm7 Cmaj7

(C-Dur)

(Bb-Dur)

(Ab-Dur)

(G-Dur)

(F-Dur)

(Eb-Dur)

(Db-Dur)

EINLEITUNG

Der Verminderte Vierklang ist ein besonderer Akkord unserer harmonischen Welt.
Er ist symmetrisch, verfügt über zwei Tritoni und kann sich dementsprechend in vier
verschiedene Richtungen, bzw. Tonarten auflösen. Hinzu kommt, dass er an jeder Stelle einer
Komposition auftauchen kann, sehr stark mit der enharmonischen Verwechslung arbeitet und
recht schwer zu systematisieren ist.
Der Akkord C°7 besteht aus dem 1. Tritonus c (1) - ges (b5), sowie dem 2. Tritonus es (b3) -
beses (bb7).Der 1. Tritonus steht stellvertretend für die Dominanten D7 und Ab7, die sich in die
Tonarten G-Dur, bzw. Db-Dur auflösen, der 2. Tritonus  steht für die Dominanten B7 und F7,
die sich in die Tonarten E-Dur und Bb-Dur auflösen.
C°7 entspricht Eb°7, Gb°7 und A°7, diese wiederum den Dominanten D7, F7, Ab7 und B7,
die sich in die Tonarten E-Dur, G-Dur, Bb-Dur und D b-Dur auflösen.
Alle drei Ketten bewegen sich in Kleinterzschritten.

Etabliert hat sich der Verminderte Vierklang als verkürzter Dominantakkord mit hochalterierter
None. Wenn wir also den Akkord E7b9  mit der None f im Bass spielen, entsteht der Akkord
F°7. F°7 ist in diesem Fall der Stellvertreter der Dominante und kann natürlich gemäß der
Kleinterz-Verwandtschaft als Ab°7, B°7 oder D°7 umgedeutet werden.

E7 F°7 Ab°7 Am7 Bb7 B°7 D°7 Ebm7

C°7 D7 / Ab7 G - Db
Eb°7 F7 / B7 Bb - E
Gb°7 Ab7 / D7 Db - G
A°7 B7 / F7 E - Bb

entspricht löst sich auf in

löst sich auf in

entspricht

entspricht

entspricht

löst sich auf in

löst sich auf in

Dur

Dur

Dur

Dur
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EINLEITUNG

Königin der Musik!

Es gibt 12 Tonarten!

Das Ionische System umfasst
7 Stufen; sie werden durch
römische Zahlen notiert.

Es gibt 7 Hauptintervalle;
Sie werden durch arabische
Zahlen ausgedrückt.

Intro Strophe Refrain Bridge

A B C

C-Dur G-Dur D-Dur

Dm7 G7 C Am7 Am7 D7 G Em7 Em7 A7 D Bm7

1    d 1     g 1     c 1     a

2    e 2      a 2      d 2      b

b3    f 3     b 3     e b3     c

4    g 4      c 4      f 4      d

5    a 5      d 5      g 5      e

6    b 6      e 6      a b6      f

b7    c b7     f 7     b b7     g

Untere Ebene

Obere Ebene

Heisenbergsche Unschärferelation: Ort und Geschwindigkeit eines Teilchens kann man nie genau wissen!
oder: Sieht man das große Ganze (die Form), verschwindet das Detail (der Ton,

                                                        die Intervalle); sieht man das Detail (den Ton, die Intervalle), verschwindet das
                                                        große Ganze (die Form).

Dm7 G7 C Am7

IIm V7 I VIm

Dorisch Mixolydisch Ionisch Aeolisch

Der Ton ist das Kapital der Musik!
Der indische Begriff ‚Svara’ beschreibt die Achtsamkeit, die wir beim Erzeugen von Tönen aufbringen sollten.
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Piano Solo ohne ImprovisationStück 1
 Poppie The Dog

Poppie The Dog
Playback 1 / 2
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 Poppie The Dog
Piano Solo ohne Improvisation
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Vorübung
 Poppie The Dog
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Die Skalen
 Poppie The Dog
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Das Solo
 Poppie The Dog
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Das Solo
 Poppie The Dog
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Piano Solo mit Improvisation
 Poppie The Dog

Poppie The Dog
Playback 3 / 4
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Piano Solo mit Improvisation
 Poppie The Dog
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Piano Solo mit Improvisation
 Poppie The Dog
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Piano Solo mit Improvisation
 Poppie The Dog
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Analyse der Harmonien
 Poppie The Dog

  Poppie The Dog
  Analyse der Harmonien:

INTRO:       Bb/C  =  C7sus4; sus4 bedeutet: die Quarte ersetzt die Terz;
                    d.h. wir befinden uns im Dur-Akkord C7.
                    Die Quarte erzeugt eine Spannung, die sich in die Dur-Terz auflösen
                    will, in diesem Fall also in den Akkord C7;
                    gemäß derDur-Moll Modulation  ist es aber möglich, diese Spannung
                    auch in Moll aufzulösen, im A-Teil wechseln wir zu Cm.

A:                 Cm7  -  Abmaj7  treten auf der Stelle;
                    bei Abmaj7 handelt es sich um die Parallelezu Cm7, beide haben
                    3 gemeinsame Töne und können ausgetauscht werden;
                    Bb7 ist die Dominante zu Ebmaj7, Cm7 wiederum die

Parallele davon, d.h. Bb7 kann sich also auch in Cm7 auflösen,
                    wird hier aber von derZwischendominante G7b9 ergänzt, die sich vor
                    den Cm7 schiebt und ihn noch besser auflöst;

B:                Der B-Teil verläuft im Ionischen System Eb-Dur;
                    Fm7 = II. Stufe dorisch, Cm7= VI. Stufe aeolisch,
                    Bb7 = V. Stufe mixolydisch, Abmaj7#4 = IV. Stufe lydisch;
                    am Ende löst dieZwischendominante G7b9 zu Cm auf.
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 Poppie The Dog
Schaubild der Tonarten

Die Eb-Dur Tonleiter
es  -  f  -  g   -   as   -   bes  -  c  -  d  -  es

Untere Ebene:
INTERVALLE

Obere Ebene:
STUFEN

Cm
KadenzDUR Eb

I
Ab
IV

Bb7
V7

Eb
I

Fm7
IIm

Bb7
V7

KadenzMOLL Cm
Im

Fm
IVm

G7
V7

Cm
Im

Dm7b5
IIm7b5

G7b9
V7

Imaj7 IIm7 IIIm7 IVmaj7 V7 VIm7VIIm7b5

Ebmaj7 Fm7 Gm7 Abmaj7 Bb7 Cm7 Dm7b5

Ionisches System:

bes

df c

1

2 3

4 5

6 7

8

eses

g

as

es 1
fes f fis b2 - 2 - #2
ges g b3 - 3

as a 4 - #4
beses bes b b5 - 5 - #5
ces c b6 - 6

deses des d bb7 - b7 - 7
es 8


